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Erkennungsmoleküle wie 
Landesflaggen
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Entlarvte Saboteure

„Weiße Blutkörperchen“, Lymphozyten, 
sind für die erworbene Immunantwort 
wichtig. Elektronenmikroskopische 
Aufnahme, nachträglich eingefärbt.
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Stefanie Reinberger

Dr. Adelheid Cerwenka (in der Mitte) untersucht gemeinsam mit ihren Mitarbeitern die Funktion Natürlicher Killerzellen.
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Unser Innerstes ist von Scharen winziger Härchen bedeckt. Mit ihnen können 
sich Zellen fortbewegen, ihre Umgebung reinigen und wahrnehmen,

was um sie herum geschieht. Inwieweit diese Miniatur-Borsten mit 
Krebs in Verbindung stehen, wollen Wissenschaftler des Deutschen 

Krebsforschungszentrums genauer erforschen.  



10
einblick 3/2006

Anker fest oder Leinen los

Elektronenmikroskopische Aufnahme 
von Zilien auf Zellen, die die Atemwege 
auskleiden.
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Plötzlicher Kahlschlag

Katja Reuter
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Seit Oktober 2006 hat der Krebsinformationsdienst am Deutschen 
Krebsforschungszentrum eine zentrale Rufnummer. Anrufer erhalten 

auf unkomplizierte Weise individuelle Auskünfte: fundiert und aktuell.

Christiane Meister
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Gut verbunden: Das Team um Dr. Hans-Joachim Gebest sorgt dafür, 
dass Krebspatienten und ihre Angehörigen stets fundierte und

zuverlässige Informationen rund um das Thema Krebs erhalten.
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Neue Studien zeigen: Vor allem Mitarbeiter in 
Gaststätten, Diskotheken und Personenzügen 

sind den Gesundheitsgefahren am Arbeitsplatz 
durch Passivrauchen schutzlos aufgeliefert. 

Dennoch erweckt die große Koalition in Berlin 
derzeit eher den Eindruck, Gesetzesinitiativen 

zum Schutz der Bevölkerung vor Passivrauch 
auszubremsen. 



Tabakrauchpartikel sind 
gefährlicher als Feinstaub
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Jürgen Lösch
Rauchverbote: Gute Erfahrungen 

in Europa

Obwohl die Zahl rauchender Jugendlicher in den 
letzten Jahren leicht gesunken ist, gehört Deutsch-
land zur Spitze der Länder mit den meisten jugend-
lichen Nikotin-Abhängigen. Insgesamt raucht mehr 
als ein Drittel der 12- bis 25-Jährigen. Fast doppelt so 
viele haben wenigstens einmal an einer Zigarette 
gezogen. Die erste Erfahrung mit dem Glimmstängel 
machen Jugendliche durchschnittlich im Alter von 
13,6 Jahren. Während früher Jungen die Statistik 
anführten, gibt es heute kaum noch Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern. In Ostdeutschland, wo 
allgemein mehr geraucht wird als im Westen, über-
wiegt der Frauenanteil inzwischen. Egal ob Eltern, 
Familie oder Freunde – das Vorbild ist entscheidend. 

CM
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biochemische Prozesse in der Zelle oft 
reduziert. Die Wirklichkeit ist kompli-

zierter. Wissenschaftler im Deutschen 
Krebsforschungszentrum analysieren die 

Prinzipien, die vielen dieser Prozessketten 
zugrunde liegen.
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Auch bildgebende Verfahren haben ihre Grenzen. Gerade bei 
Tumoren sehen Ärzte in Magnetresonanztomographien oft nur 

grau in grau. Der Vergleich zweier Nachweismethoden zeigt: 
Die sorgfältige Wahl eröffnet eine verbesserte Sicht.
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Der Tumor verrät sich 
auf zweierlei Art

Sibylle Kohlstädt
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Wer Anabolika nimmt, riskiert tödliche Nebenwirkungen. Der 
synthetische Beistand fördert Muskelaufbau, Ausdauer und 
Schnellkraft. Das ist aber keineswegs alles: Jeder, der glaubt, 

sich oder anderen damit einen Vorteil zu verschaffen, nimmt 
auch Schäden an Herz und Leber, eine massive Körperstamm-

akne sowie Tumoren in Kauf.

Die synthetischen Gehilfen
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Therapeutische Dosis mit 
schädlichen Folgen

Ein Herz wie ein Stier
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Zum 25. Mal zeichnete die Wilhelm und Maria Meyenburg-
Stiftung in diesem Jahr hervorragende Krebsforscher mit 

einem hoch dotierten Preis aus.

Diesjährige Meyenburg-Preisverleihung, (von links nach rechts) 
Professor Christof von Kalle, Professor Werner W. Franke, Profes-
sor Petra Boukamp, Professor Elizabeth Blackburn, Dr. Marion 
Meyenburg, Dr. Wolfgang Henkel

Professor Thomas Tuschl, der Preisträger des Jahres 2005,
zusammen mit Dr. Marion Meyenburg und Dr. Wolfgang Henkel
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Nina Mörsch

Hirntumoren - „einblick“, 
Ausgabe 2/2006; Seite 34
Die Angabe „erkranken in Deutschland jähr-
lich bis zu 100000 Menschen an primären 
Hirntumoren“ ist falsch. Es muss heißen: 7 
von 100000 Menschen.
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Stefanie Reinberger








